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(£in 3afyr3crjnt (ßefe^gebungsarbeit
Der Perfaffung oon 1852 folgte eine Keibe oon 3ahren

fruchtbarer Perroaltungs* uno ©efetjgebungsarbeit. Die

neue Perfaffung befdjränfte òie ^atjl òer Hegierungsrats*
mitglieòer non 9 auf 7, fdjrieb aber por, òaf òie He*

gierungsräte in Uarau tüot/nftj ju nehmen haben. Sdjroarj
feòelte pon Brugg nadj Uarau über, roo er im Homhadj
bei Küttigen ein in ©bftbäumen traulidj gelegenes Lanò*

haus erroorben hatte uno 1853 mit feiner gamilie bejog.
(£r hielt ftdj òort eine fleine Stallung mit einem Pferò
unò einem fleinen Pietjfanò. 3n òiefem eigentlichen
Cusfulum perlebte Sdjroarj òie fdjönften 3ahre eines

glüdlidjen gamilien* uno (Ehelebens bis ju feinem £ebens*

enòe. Sdjroarj hatte ftdj nämlich am 3. 2Ttai 184^4; mit
2Ttarie ^rötjlidj oon Brugg, einer Perroanòten òes Didjters
Ubratjam Emanuel ^rötjüdj, perehelidjt, in òer er, roie

Pfarrer 3mh°f am ©robe fagte, „nidjt nur eine treue uno

tüdjtige ©attin uno Hausmutter gefunòen, fonòern eine

£ebensgefärjrtin, mit òer er bis ju feinem letjten £ebens*

hauch in òer innigften uno ungetrübteften ©eiftes* uno

Herjensgemeinfdjaft lebte uno an òeren Seite er für òie

fdjroeren uno oft forgenoollen 2TTüt/eu feines Berufes fteis
òen Croft fanò, òen òie fremòe uno falte U?elt òes politifdjen
Lebens nidjt ju geben im Stanòe ift."

Das òer Perfaffungsreoifon pon 1852 folgenòe 3at?r*
jetjnt fann in òer ©efdjidjte òer aargauifdjen ©efetjgehung
als eines òer roidjtigften bejeidjnet roeròen. (Eine ganje
Heitje grunòlegenòer ©efelje rouròe gefdjaffen. Uuf pielen

©ebieten bilòen òie òamals erlaffenen ©efetje fogar heute

nodj òie ©runòlage òes geltenòen Kedjts.

Ein Jahrzehnt Gesetzgebungsarbeit
Der Verfassung von (852 folgte eine Reihe von Iahren

fruchtbarer Verwaltung?- und Gesetzgebungsarbeit. Die

neue Verfassung beschränkte die Zahl der Regierungsratsmitglieder

von 9 auf 7, fchrieb aber vor, daß die

Regierungsräte in Aarau Wohnsitz zu nehmen haben. Schwarz
siedelte von Brugg nach Aarau über, wo er im Rombach
bei Aüttigen ein in Obstbäumen traulich gelegenes Landhaus

erworben hatte und (853 mit seiner Familie bezog.

Er hielt sich dort eine kleine Stallung mit einem Pferd
und einem kleinen Viehstand. In diesem eigentlichen
Tuskulum verlebte Schwarz die schönsten Jahre eines

glücklichen Familien- und Ehelebens bis zu seinem Lebensende.

Schwarz hatte sich nämlich am 5. Mai (3HH mit
Marie Fröhlich von Brugg, einer Verwandten des Dichters

Abraham Emanuel Fröhlich, verehelicht, in der er, wie

Pfarrer Imhof am Grabe sagte, „nicht nur eine treue und

tüchtige Gattin und Hausmutter gefunden, sondern eine

Lebensgefährtin, mit der er bis zu feinem letzten Lebenshauch

in der innigsten und ungetrübtesten Geistes- und

Herzensgemeinschaft lebte und an deren Seite er für die

schweren und oft sorgenvollen Mühen seines Berufes stets

den Trost fand, den die fremde und kalte Welt des politischen
Lebens nicht zu geben im Stande ist."

Das der Verfassungsrevision von (852 folgende Jahrzehnt

kann in der Geschichte der aargauischen Gesetzgebung

als eines der wichtigsten bezeichnet werden. Eine ganze
Reihe grundlegender Gesetze wurde geschaffen. Auf vielen
Gebieten bilden die damals erlassenen Gesetze sogar heute

noch die Grundlage des geltenden Rechts.
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Die ©rganifation òer Staatsbefjöroen erlitt, ge*

ftüljt auf òie Beftimmungen òer Perfaffung, grunòlegenòe
Snòerungen. Das ©efelj über òie ©rganifation òes He*

gierungsrates pom 23. Dejember 1852 bradjte òie bereits

ermähnte Ueuorònung (7 ftatt 9 îïïitglieoer). Soòann
perteilte es òie Uufgaben òes Hegierungsrates nidjt mehr
mie poròern an Kommiffonen, fonòern an 7 Direftionen
mit òen UÌitglieòem òes Hegierungsrates als Porftefjem:
3nneres, 3uftij, Polijei, ^inattjen, (Erjiehung, UTilitär,
Bauroefen. 2Ttan fehl, in òen ©runojügen beftehen nodj
heute òie gleichen Umriffe unferer fantonalen Central*
perroaltuug. Sdjroarj rouròe pon Unfang an òie UTilitär*
òireftion jugeteilt, roeldjer er oon 1853 roeg oorftanò bis
1867. 3n òiefem 3ahr übernahm er òie Bauòireftion.

Uls erfter (groeig ftaatlidjer Perroaltung erhielt 1852
òas HTilitärroefen feine neue ©rganifation, 1854;

folgte òie ©rganifation òer Bejirfsämter. 3m
gleidjen 3ahr fanòerr òie ©rganifationsgefelje
òer Hedjtspflege Unnahme im ©rofen Hat (©rgani*
fation òer Bejirfsgeridjte oom 22. Chriftmottat 1852;
©rganifation òes ©bergeridjts pom gleidjen Datum).
Diefe beiòen ©efetje fnò heute nodj jum gröften Ceil in
Hedjtsfraft. Uudj òas Perfahren por ^rieòensridjter rouròe

im gleidjen 3ahr gefetjlidj neu geregelt. £)anb in Hanò
òamit rouròen audj òie ©runòlagen òes materiellen Kedjts
neu gelegt. 3n ^iefe e)eit fällt nämlidj òie Koòiffation
òes aargauifdjen bürgerlichen Kedjts (unter òer He*

òaftion oon Keg.=Kat DJaller) ; .ebenfo òie Ueufaffung òes

peinlichen Strafgefetjbudjes (\\. Hortung 1857), òer

(Erlaf òerpeinlidjenStrafprojeforònung (3.2TTärj 1858).

Die Staatsroirtfdjaft rouròe bereidjert òurdj ein erftes

©efelj über òie Staatsfteuer uno ihren Bejug (25. 3anuar
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Die Organisation der Staatsbehörden erlitt,
gestützt auf die Bestimmungen der Verfassung, grundlegende
Änderungen. Das Gesetz über die Organisation des

Regierungsrates vom 23. Dezember (8S2 brachte die bereits

erwähnte Neuordnung (7 statt 9 Mitglieder). Sodann
verteilte es die Aufgaben des Regierungsrates nicht mehr
wie vordem an Aommissionen, sondern an 7 Direktionen
mit den Mitgliedern des Regierungsrates als Vorstehern:
Inneres, Justiz, Polizei, Finanzen, Erziehung, Militär,
Bauwesen. Man sieht, in den Grundzügen bestehen noch

heute die gieichen Umrisse unserer kantonalen
Zentralverwaltung. Schwarz wurde von Anfang an die

Militärdirektion zugeteilt, welcher er von (853 weg vorstand bis

(867. In diesem Jahr übernahm er die Baudirektion.
Als erster Zweig staatlicher Verwaltung erhielt (852

das Militärwesen seine neue Organisation, (85H
folgte die Organisation der Bezirksämter. Im
gleichen Jahr fanden die Crganisationsgesetze
der Rechtspflege Annahme im Großen Rat (Organisation

der Bezirksgerichte vom 22. Christmonat (352;
Organisation des Bbergerichts vom gleichen Datum).
Diese beiden Gesetze sind heute noch zum größten Teil in
Rechtskraft. Auch das Verfahren vor Friedensrichter wurde

im gleichen Jahr gesetzlich neu geregelt. Hand in Hand
damit wurden auch die Grundlagen des materiellen Rechts

neu gelegt. In diese Zeit fällt nämlich die Aodifikation
des aargauischen bürgerlichen Rechts (unter der

Redaktion von Reg.-Rat Waller) ; ebenso die Neufassung des

peinlichen Strafgesetzbuches Hornung (357), der

Erlaß derpeinlichenStrafprozeßordnung (3.März (358).

Die Staatswirtschaft wurde bereichert durch ein erstes

Gesetz über die Staatssteuer und ihren Bezug (25. Januar
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1855); foòann òurch òas ©efetj über eine (Erbfdjafts* unò

Sdjenfungsfteuer (28. Ulai 1857).

Uuf òem ©ebiete òer Polfsroirtfdjaft fnò an Heu*
fdjöpfungen òes 3ahr5ehnts ju ermähnen: òie ©rfinòung
einer fantonalen Leihbanf unò Erfpamisfaffe (27. UTai

1854;); ein neues tDidfctjaftsgefeÇ (14;. December 1854;);
òas ©efe£ über òie Benütjung òer ©eroäffer jur Betreibung
pon IDafferroerfen (28. Hornung 1856) unò òas òamit in
^ufammenfjang ftetjenoeBaugefetj (©efetj über òen Strafen*,
IDaffer* unò Hochbau oom 23. 2Ttärj 1859). Diefe beiòen

roidjtigen ©efetje fnò bis heute in Kraft geblieben, ebenfo
òas i860 erlaffene Jorftgefeij. 3n bas glexdje 3ahrjebnt
fallen audj òie Porbereitungen für ein neues ^abrifpolijei*
gefetj (pom 16. 2ïïai 1862).

3m (Erjiehungsroefen rouròe òas alte Sdjulgefelj
pon 1835 ergänjt òurdj ein Befolòungsgefetj für Lehrer
an ©emeinòefdjulen (15. Uooember 1855), òas in Uuss

führung òes neuen Sdjulartifels òer Perfaffung eine ftaat*
lidje Zulage (pon 50 ßx.) porfah uno òie ©emeinòen per*
pfidjtete, eine gleiche Zulage nebft òem Bürgernui^en ju
geroatjren oòer òem Lehrer erträgliches Pfanjlanò (l 3U=

djart) jur Perfügung ju feilen.
Un òieferKeoiftonsarbeit roaròieUrbeitsfraftoonSdjroarj

roefentlidj beteiligt, ©leidj òie erfte neuorganifation, òie mit
òem Ubfdjluf òer Perfaffungsfämpfe fofort an òie £}anb

genommen roeròen muf te, òie ©rganifation òes Ulilitär*
roefens, ift jum grofen Ceil fein Wext Das ©efelj rouròe am
29. ©ftober 1852 pom ©rofen Hat in jroeiter Lefung an*
genommen. Das Hìilitarroefen roar nadj òer Perfaffung
pon 184;8 nodj jum gröften Ceil fantonale Sache, roenn

audj òer Bunò einheitliche Porfdjriften über Unterricht,
Bewaffnung u. f. f. auffeilen fonnte uno òie Uuffdjt über
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(855); sodann durch das Gesetz über eine Lrbschafts- und
Schenkungssteuer (23. Mai (357).

Auf dem Gebiete der Volkswirtschaft sind an Neu-
fchöpfungen des Jahrzehnts zu erwähnen: die Gründung
einer kantonalen Leihbank und Lrsparniskasse (27. Mai
(85H); ein neues Wirtfchaftsgesetz ((H. Dezember (35H);
das Gesetz über die Benutzung der Gewässer zur Betreibung
von Wasserwerken (28. Hornung (356) und das damit in
Zusammenhang stehende Baugesetz (Gesetz über den Straßen-,
Wasser- und Hochbau vom 22. März (359). Diese beiden

wichtigen Gesetze sind bis heute in Araft geblieben, ebenso

das (360 erlassene Forstgesetz. In das gleiche Jahrzehnt
fallen auch die Vorbereitungen für ein neues Fabrikpolizeigesetz

(vom (6. Mai (362).

Im Lrziehungswesen wurde das alte Schulgesetz

von (825 ergänzt durch ein Besoldungsgesetz für Lehrer
an Gemeindeschulen ((5. November (355), das in
Ausführung des neuen Schulartikels der Verfassung eine staatliche

Zulage (von 50 Fr.) vorsah und die Gemeinden
verpflichtete, eine gleiche Zulage nebst dem Bürgernutzen zu

gewähren oder dem Lehrer erträgliches pflanzland Iu-
chart) zur Verfügung zu stellen.

An dieser Revisionsarbeit wardieArbeitskraftvonSchwarz
wesentlich beteiligt. Gleich die erste Neuorganisation, die mit
dem Abschluß der Verfafsungskämpfe sofort an die Hand
genommen werden mußte, die Organisation des Militärwesens,

ist zum großen Teil sein Werk. Das Gesetz wurde am
29. Oktober (852 vom Großen Rat in zweiter Lesung

angenommen. Das Militärwesen war nach der Verfassung
von (8H8 noch zum größten Teil kantonale Sache, wenn
auch der Bund einheitliche Vorschriften über Unterricht,
Bewaffnung u. s. f. aufstellen konnte und die Aufsicht über
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òen Polljug führte. Uus òiefem ©runòe mufte òer Kanton
feine eigene 2TïiIitarorganifation fdjaffen. Das aarg. ©e*
fe% oon 1852 uttterftellte òie Leitung òesfelben òer fantonalen

2Ttilitäroireftton. Uuferòem rouròen aber für òie

perfdjieòenen ^roeige òer Uiilitärperroaltung befonòere
Stellen porgefefjen: a) òie perfdjieòenen U)affendjefs, b) òer

©berinftruftor òer 3nfanterie, e) òer Kantons Kriegs*
fommiffär, d) òie Bejirfsfommanòanten (roeldje òie Uuf*
geböte bei Cruppenaufftellungen erlaffen), e) òer Stabsarjt,
f) òer ©berpferòearjt, g) òer 2TtiIitär=Kedjnungsrepifor
(2TtiIitärfteuerroefen), h) òer .geugbausuerroalter, j) òer

2TTontierungsperroalter. Den Bejirfsfommanòanten roaren
foòann in jeòer ©emeinòe Seftionsaòjutanten unterftellt,
roeldjen òie Kontrolle unò 3>tfpeftion òer 2Ttannfdjaft ihrer
©emeinòe übertragen roar. HTan ftetjt: òie nadjmalige eiò*

genöff fdje Hegelung hat in òen ©runojügen òie aargauifdje
©rònung jum Porbilò genommen.

Dem ©efetj über òie allgemeine HTilitärorganifation
fdjlof ftdj im 3abr J854; ein ©efetj über òie ©rgani*
fation òer Lanòroetjr an (25. 2TTärj 1854;). Diefe
fantonale UTilitärorganifation blieb in ihrer Haupfadje òie

©runòlage unferes Heerroefens bis jur eiòg. 2Tlilitärorgani*
fation oon 1874;. (Erft òie (Erfahrungen òer Kriegsjeit
1870/71 entjogen òer Zersplitterung òes eiòg. 2TtiIitärroefens
in 22 fantonale 2TTilitärorganifationen òie baupifäcblicbfte
©runòlage. 3mmerhin fonnte oor 1874; òie aargauifdje
©rganifation òes 2TtiIitärroefens òen Unfprud; auf eine

òer tüdjtigften fantonalen 2TïiIitareinrichtungen erheben.

2Ttit òer Heuorònung òes aarg. 2Ttilitärroefens hatte
ftdj Sdjroarj ju befäffen, òa er feit òer ZTeuorganifation
òes Hegierungsrates (1852) òer Hìilitàròireftion porftanò.
Daneben roar ihm innerhalb òes Hegierungsrates òie
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den Vollzug führte. Aus diefem Grunde mußte der Aanton
seine eigene Militärorganisation schaffen. Das aarg. Gesetz

von (352 unterstellte die Leitung desselben der kantonalen

Militärdirektion. Außerdem wurden aber für die

verschiedenen Zweige der Militärverwaltung besondere

Stellen vorgesehen: s) die verschiedenen ZVaffenchefs, b) der

Bberinstruktor der Infanterie, c) der Aantons - Ariegs-
kommissär, 6) die Bezirkskommandanten (welche die

Aufgebote bei Truppenaufstellungen erlassen), e) der Stabsarzt,
i) der Bberpferdearzt, A der Militär-Rechnungsrevifor
(Militärsteuerwefen), K) der Zeughausverwalter, i) der

Montierungsverwalter. Den Bezirkskommandanten waren
sodann in jeder Gemeinde Sektionsadjutanten unterstellt,
welchen die Aontrolle und Inspektion der Mannschaft ihrer
Gemeinde übertragen war. Man sieht: die nachmalige
eidgenössische Regelung hat in den Grundzügen die aargauische

Ordnung zum Vorbild genommen.
Dem Gesetz über die allgemeine Militärorganisation

schloß sich im Jahr (85H ein Gesetz über die Organisation

der Landwehr an (25. März (35H). Diese

kantonale Militärorganisation blieb in ihrer Haupsache die

Grundlage unseres Heerwesens bis zur eidg. Militärorganisation

von (374,. Erst die Erfahrungen der Ariegszeit
(370/7( entzogen der Zersplitterung des eidg. Militärwesens
in 22 kantonale Militärorganisationen die hauptsächlichste

Grundlage. Immerhin konnte vor (87H die aargauische
Organisation des Militärwesens den Anspruch auf eine

der tüchtigsten kantonalen Militäreinrichtungen erheben.

Mit der Neuordnung des aarg. Militärwesens hatte
sich Schwarz zu befassen, da er seit der Neuorganisation
des Regieruugsrates ((352) der Militärdirektion vorstand.
Daneben war ihm innerhalb des Regierungsrates die
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Kanjleiinfpeftion übertragen, unò òie Direftion òes 3nnern
unò òie Bauòireftton hatten ihn als Stellpertreter òes Por*
fteljers. 3" òen Beratungen òes grofen Hates beteiligte
er ftdj aber aud) mit gleicher Sadjfenntnis auf anòern
©ebieten òer Staatsoerroaltung. Por òer Heorganifation
òes Hegierungsrates roar er u. a. Präfòent òer regierungs*
Tätlichen Kommiffon für òie Keoifon òer Projeforònungen
(1850), unò Präfòent òer 3uf*i5* unb Straffjausfommiffon
(1851). Uls 1855 òer ©rofe Hat òas peinliche Straf*
gefetj in Beratung jog, feilte Sdjroarj òen Untrag, òer

Entmurf fei òem Hegierungsrat jurüdjubieten mit òer

(Einlaòung, eine anòere ©runòlage òes Strafenfyftems ju
fudjen. Statt òer bisherigen Unterfctjeiòung pon „Ketten*
ftrafe" unò „(gudjitjausftrafe" foli nur eine Urt pon peinlicher

^reitjeitsftrafe (^uchtbaus) porgefehen roeròen. Hemadj fei
òas ©efetj beforòerlidj roieòer oorjulegen. Der Hat pfidjtete
trotj òes UJiòerftanòes òer Kommiffon unò oon Uìitglieòem
òes ©bergeridjts bei.1 3m 3atjr 1857 muròe òann òas

©efetj roieòer porgelegt auf òer ©runòlage einer etnjigen
friminellen Strafart ((Jjudjtljausftrafe) unò gelangte fo audj
mehrheitlich jur Unnafjme. Seit òiefer <5eit ift òie „Ketten*
ftrafe" aus òem Urfenal òer Strafrectjtsbegriffe unferes
Kantons perfdjrounòen. — Sdjroarj beteiligte ftdj uberòies

audj an ben Beratungen òes ©efetjes betreffenò òie Be*

nütjung òer ©eroäffer jur Betreibung pou U)afferœerfen

foroie òes Defretes über (Errichtung òer lanòroirtfdjaftlidjen
Sdjule in Hìuri.

Dem 1860erlaffenen ^orftgefetj òiente òie non Sdjroarj
fdjon 184;9 Por òem ©rofen Hat oertretene erfte Porlage
als mertpolle Porarbeit. 3n gleidjer Weife wax Sdjroarj
an òer Schaffung òes erften ^abrifpolijeigefetjes beteiligt.

1 ®rofjrats-Prot. p. 27. gebruar |856.

— 22 —

Aanzleiinspektion übertragen, und die Direktion des Innern
und die Baudirektion hatten ihn als Stellvertreter des

Vorstehers. In den Beratungen des großen Rates beteiligte
er sich aber auch mit gleicher Sachkenntnis auf andern
Gebieten der Staatsverwaltung. Vor der Reorganisation
des Regierungsrates war er u. a. Präsident der regierungs-
rätlichen Aommission für die Revision der Prozeßordnungen
((350), und Präsident der Justiz- und Strafhauskommission
(1.351,). Als l.355 der Große Rat das peinliche Strafgesetz

in Beratung zog, stellte Schwarz den Antrag, der

Entwurf fei dem Regierungsrat zurückzubieten mit der

Einladung, eine andere Grundlage des Strafenfystems zu

fuchen. Statt der bisherigen Unterscheidung von „Aetten-
strafe" und „Zuchthausstrafe" foll nur eine Art von peinlicher
Freiheitsstrafe (Zuchthaus) vorgesehen werden. Hernach sei

das Gesetz beförderlich wieder vorzulegen. Der Rat pflichtete

trotz des Widerstandes der Aommission und von Mitgliedern
des Cbergerichts bei.' Im Jahr t.357 wurde dann das

Gesetz wieder vorgelegt auf der Grundlage einer einzigen
kriminellen Strafart (Zuchthausstrafe) und gelangte so auch

mehrheitlich zur Annahme. Seit dieser Zeit ist die „Aetten-
strafe" aus dem Arsenal der Strafrechtsbegriffe unseres

Aantons verfchwunden. — Schwarz beteiligte sich überdies

auch an den Beratungen des Gesetzes betreffend die

Benützung der Gewässer zur Betreibung von Wasserwerken

sowie des Dekretes über Errichtung der iandwirtschaftlichen
Schule in Muri.

Dem 1.360 erlassenen Forstgefetz diente die von Schwarz

schon 1.349 vor dem Großen Rat vertretene erste Vorlage
als wertvolle Vorarbeit. In gleicher Weise war Schwarz

an der Schaffung des ersten Fabrikpolizeigesetzes beteiligt.

' Großrats-0rot. v. 27. Februar,85s.
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<£r roar 1855—1859 HTitgtieò òer innerhalb òes Kegierungs*
rates beftellten Kommiffon für òie Entroerfung eines foldjen
©efeljes. (Es rouròe am 16. 2Ttai 1862 erlaffen. UIs
<groed nannte fein (Eingang „òie ^öroerung òer ©efunò*
heit, òes JPotjIfanòes unò òer guten Sitten òer in ^abrifen
hefdjäftigten Urbeiter", foroie òen „Sdjutj òer förperlidjen
(Entroidlung òer 3uaenò insbefonòere". Die Urbeiisjeit
pon Kinòern, roeldje òas 16. 3ahr noch nidjt jnrüdgelegt
haben, befdjränfte es auf 12 Stunòen täglidj, Sdjul* uno

Konfrmanòenunterridjt inbegriffen. Das ©efetj perlangt
für òie ^abrifen òie erforòerlidjcn Porfehren im 3"tereffe
òer Sicherheit unò ©efunòbeit òer Urbeiter. Die Urbeits«

orònungen fnò òer fantonalen Polijeiòireftion ju unier^
-breiten. «Eine regelmäfige ^abrifinfpeftion roirò eingeführt.

3n òiefem 3ahEäehut gefetjgeberifctjer Urbeit perfat/

Sdjroarj 1851, 1854;/55 uno 1860/61 òas Umt òes Lanò*

ctmmanns.
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Er war (855—(35g Mitglied der innerhalb des Regierungsrates

bestellten Aommission für die Entwerfung eines solchen

Gesetzes. Es wurde am (6. Mai (362 erlassen. Als
Zweck nannte sein Eingang „die Förderung der Gesundheit,

des Wohlstandes und der guten Sitten der in Fabriken
beschäftigten Arbeiter", sowie den „Schutz der körperlichen

Entwicklung der Jugend insbesondere". Die Arbeitszeit
von Aindern, welche das (6. Jahr noch nicht zurückgelegt

haben, beschränkte es auf (2 Stunden täglich, Schul- und

Aonsirmandenunterricht inbegriffen. Das Gesetz verlangt
für die Fabriken die erforderlichen Vorkehren im Interesse
der Sicherheit und Gesundheit der Arbeiter. Die
Arbeitsordnungen sind der kantonalen Polizeidirektion zu
unterbreiten. Eine regelmäßige Fabrikinspektion wird eingeführt.

In diefem Jahrzehnt gesetzgeberischer Arbeit versah

Schwarz (85(, (35H/55 und (860/6( das Amt des Land-

nmmanns.
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